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die Mutterkuh: Was sind die be-
sonderen Stärken der Partner-
schaft Mutterkuh Schweiz-Vianco-
Viegut-Bell-Coop? Was sind die 
Vorteile für die einzelnen Partner? 

Stefan Seiler, Bell: Produkte aus der 
Mutterkuhhaltung (sowohl Rindfleisch 
unter der Marke Natura-Beef, als auch 
Kalbfleisch unter Natura-Veal) im Coop-
Kanal sind eine überzeugende und einzig-
artige Erfolgsgeschichte in der Schweizer 
Landwirtschaft. Diese Erfolgsgeschichte 
ist begründet in der langjährigen Part-
nerschaft über alle Wertschöpfungs-
stufen vom Landwirten über Mutterkuh 
Schweiz, Vianco und Viegut und Bell bis 

«Ein eingespieltes Mit- und Füreinander»    

Daniel Flückiger – Die Zusammenarbeit zwischen Mutterkuh Schweiz, Coop, 

Bell, Vianco und Viegut ist eine Erfolgsgeschichte. Manchmal nimmt man 

es fast als selbstverständlich hin, dass immer alles rund läu#, obwohl es 

das eigentlich keineswegs ist. Rund um eine Sitzung in Oensingen haben 

Vertreter aller Beteiligten Fragen von die Mutterkuh beantwortet. 
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Vereinsversamm-
lung beschliesst 
die  Lancierung der 
Marke +Natura-Beef+ 
für Jungrindfleisch aus 
Mutterkuhhaltung.

Verkauf in der Direkt-
vermarktung, bei Bell 
und einigen Coop-
Genossenschaften und 
Dorfmetzgereien. 

Markenname +Natura-
Beef+ wird beim 
eidgenössischen 
Institut für geistiges 
Eigentum zugunsten 
von Mutterkuh Schweiz 
registriert.

Vermarktung wird mit 
dem Vermarktungs-
konzept 1990 neu 
strukturiert. Coop und 
Bell erweitern das 
Sortiment. 

Lancierung von 
 Naturaplan durch 
Coop. Natura-Beef 
nimmt schon beim 
Start eine wichtige 
Rolle ein.

Meilensteine in der Zusammenarbeit mit Coop

Vermarktungsvolumen 
von +Natura-Beef+ ist 
schrittweise auf 3656 Tiere 
pro Jahr angestiegen. 

Im August 2013 lieferten Andreas und Ruth Schmid aus Gipf-Oberfrick – hier auf einem Foto mit Vertretern 

von Coop, Bell, Mutterkuh Schweiz, Vianco und Viegut – das 500 000ste Natura-Beef. 

 Unter uns
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1994 1996 2002

Kontrolldokumente wer-
den neu gestaltet. Es 
galt nicht mehr nur «ja» 
oder «nein», sondern 
es wurden Auflagen 
und Fristen definiert.

Einführung von VK- 
Natura für abgehende 
Mutterkühe und Stiere.

Nach ausführlichen 
Abklärungen und 
Gesprächen wurde 
Natura-Beef-Bio einge-
führt.

2001

Vermarktungsvolumen 
sind angestiegen: 
18 810 Natura-Beef 
und 1659 VK-Natura.

1999

1. Weidfäscht am 
 Pfannenstiel, gleich-
zeitig 1. Swissopen – 
Eliteschau für Flei-
schrinder. 

Bell und Coop sind
von Anfang an als 
Sponsoren dabei. 

zu Coop. Die Voraussetzungen der Part-
nerschaft sind ehrliche Diskussionen auf 
Augenhöhe und gegenseitiges Vertrauen. 
Die Anliegen aller Partner werden ernst 
genommen und es wird gemeinsam nach 
Lösungen gesucht.

Adrian Iten, Coop: Dank der lang-
jährigen Partnerschaft konnten wir ein 
grosses gegenseitiges Vertrauen aufbauen, 
das für die Zusammenarbeit und für die 
Weiterentwicklung von Natura-Beef und 
Natura- Veal sehr wichtig ist.

Claudio Deragisch, Vianco: Ich sehe es 
auch so, dass die Stärken unserer Partner-
schaft mit der gemeinsamen Geschichte 
und Entwicklung über Jahrzehnte ge-
wachsen sind. Es war immer ein organi-
sches Wachstum. Wir haben die besten 
Produkte und gleiche Vorstellungen von 
Produkte- und Dienstleistungsqualität. 
Wir leben heute ein eingespieltes Mit- 
und Füreinander. Jeder weiss, dass es ein 
Geben und Nehmen ist. Es ist Verständnis 
aller Partner für die Märkte der anderen 
vorhanden, und zwar in Beschaffung, Ver-
arbeitung und Verkauf. 

Erhard Unternährer, Viegut: Es ist eine 
funktionierende starke Kette, in der alle 
seriös zusammenarbeiten. Hervorheben 
möchte ich die Identifikation mit der 
Mutterk uhhaltung und der Bio-Produk-
tion. Alle Beteiligten zeigen ein grosses 
Engagement für eine natürliche Produk-
tion und Nachhaltigkeit. 

Claudio Deragisch: Zu den Vorteilen für 
die einzelnen Partner: Wir leben eine freie 
Marktwirtschaft ohne Knebelverträge. 
Gleichzeitig profitieren die Produzenten 
seit Jahrzehnten von einer faktischen Ab-
nahmegarantie. Die Preise lassen sich se-
hen. Mit der gemeinsamen Geschichte und 
Entwicklung ist eine gegenseitige Loyalität 
und Zuverlässigkeit entstanden. Daraus er-
gibt sich ein harmonischer Marketingmix. 

die Mutterkuh: Was sind für die 
Zukunft die grössten Heraus-
forderungen? 

Adrian Iten: Die grösste Herausforderung 
sind die saisonalen Schwankungen beim 
Natura-Veal-Programm, da wir mehr Tiere 

im Spätsommer und dafür weniger Tiere 
im Frühling benötigen. 

Erhard Unternährer: Die schwinden-
de Gesamt-Rindfleischproduktion führt 
angebotsseitig zu einem Verdrängungs-
kampf. Die Diskussion um den Grenz-
schutz schafft Unsicherheit. Züchterisch 
sollten wir darauf achten, dass wir keine 
Hochleistungszucht betreiben. Weiter 
denke ich an den Interessenkonflikt zwi-
schen Tierschutz und Umweltschutz. 

Claudio Deragisch: Ich sehe Herausfor-
derungen in der zunehmenden Regula-
tion, sei es im Strassenverkehr, dem Tier-
schutz, auf den Schlachtbetrieben oder im 
Qualitätsmanagement. Wir müssen uns 
der Ökologie-Diskussion stellen, die von 
gewissen Gruppen militant geführt wird. 
Innerhalb der Mutterkuhhaltung sollten 
wir aufpassen, dass wir nicht zu viel über 
einzelne Rassen und ihre Profilierung dis-
kutieren. 

Urs Vogt, Mutterkuh Schweiz: Ein-
verstanden. Und wir wollen uns weiter-
hin bemühen, die Neueinsteiger in die 

Unter uns  
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 Unter uns
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Akkreditierung der Kon-
trollstelle beef control 
durch die Schweize-
rische Akkreditierungs-
stelle. Betriebskontrollen 
werden in der Folge mit 
Transport- und Schlacht-
hof- und Fleischver-
arbeitungskontrollen 
ergänzt.

Start Angus-Beef mit 
Coop für Fine Food, spä-
ter auch Limousin-Beef.

Coop teilt das Sortiment 
auf in Naturaplan (Bio-
Produkte) und Natura-
farm (Tierwohl-Produkte). 
Natura-Beef ist in beiden 
Programmen vertreten. 

Start Projekt Veau sous 
la mère, dem Vorläufer 
von Natura-Veal. Auf  
30 Projektbetrieben wird 
die Produktionstechnik 
erarbeitet.

Lancierung von Natura-
Veal, dem ersten Kalb-
fleisch aus Mutterkuh- 
und Weidehaltung. Die 
Rosa-Fleischfarbe wird 
zum Qualitätsargument. 

Im August 2013 wird 
das 500 000ste Natura-
Beef geliefert. 

 Mutterkuhhaltung bei uns einzubinden. 
Für sie ist die Zusammenarbeit, wie wir sie 
mit unseren Marktpartnern pflegen, neu. 
Sie müssen sie erst kennen lernen und er-
fahren, dass sie sich bewährt. 
Das #ema, wie sich die Mutterkuhhaltung 
auf die Umwelt auswirkt, gehen wir mit 

dem angekündigten Nachhaltigkeitspro-
jekt an. Ich bin überzeugt, dass die Vorteile 
der Graslandnutzung von der Gesellschaft 
noch mehr Anerkennung finden werden.  
Und noch ein Wort zu den saisonalen 
Schwankungen. Diese sind seit jeher ein 
#ema. Naturprodukte wie Natura-Veal 

und Natura-Beef sind zu gewissen Jahres-
zeiten einfacher zu liefern. Die Abnehmer 
wünschen ein konstantes Angebot. Eine 
ähnliche Diskussion wie heute bei Natura-
Veal haben wir früher bei Natura-Beef 
geführt. Wir haben die Bauern lange mit 
gutem Zureden zu motivieren versucht, 
dass sie saisonal ausgeglichener Natura-
Beef liefern. Schliesslich brauchte es einen 
entsprechenden Anreiz beim Preis. 

Stefan Seiler: Der Erhalt der Qualitäts-
führerschaft muss das oberste  Credo 
 bleiben. Diesbezüglich dürfen wir uns 
keine Abstriche erlauben. 1A Fleisch-
qualität – «Rind- und Kalbfleisch mit 
Gelinggarantie» – kombiniert mit der na-
türlichsten und tierfreundlichsten Form 
der Rind- und Kalbfleischproduktion sind 
Mehrwertargumente, die auch in Zukunft 
die Konsumentinnen und Konsumenten 
überzeugen werden.

Coop, Bell, Vianco, Viegut und Mutterkuh Schweiz besprechen regelmässig den Stand und die Entwicklung von Natu-

ra-Veal und Natura-Beef (auf dem Foto bei der Terminfindung für die nächste Sitzung).



die MUTTERKUH 3|18      13      

Unter uns  

2014 2015 2016 2017 2018

Gründung Naturafarm-
Rind mit Bell und Coop.

In verschiedenen Schrit-
ten, letztmals 2015, 
wurde das Produktions-
reglement für «Kühe und 
Kälber in Freilandhal-
tung und Qualitätsfleisch 
aus Gras» verfeinert und 
damit das Interesse am 
Produkt gesteigert. Wich-
tige Schritte: 1994: RAUS, 
2001: Freilaufhaltung / 
BTS, 2006: Fleischrassen-
genetik, 2017: GMF.

beef.ch erstmals mit 
mehreren Standorten 
im gleichen Jahr (Bühl 
b. Aarberg, Seigneux, 
 Luzern, Brugg-Win-
disch).

Coop und Bell bleiben 
Sponsoren der beef.ch.

Ab 1. Januar 2017 zählt 
Mutterkuh Schweiz 
mehr als 1000 Natura-
Beef-Bio-Betriebe.

Jubiläum 25 Jahre 
 Naturaplan. Das 
Vermarktungsvolumen 
hat ein stolzes Niveau 
erreicht: 6000 Natura-
Veal, 40 000 Natura-
Beef, 1600 Naturafarm 
und 6500 VK-Natura. 
Der Bio-Anteil beträgt 
20 %.

die Mutterkuh: Wie hoch ist heute 
eigentlich der Anteil der beiden 
Marken Natura-Veal und Natura-
Beef am Kalb- resp. Rindfleisch-
sortiment? (Tendenz für Zukunft?)

Adrian Iten: Beim Rindfleisch liegt der 
Anteil Natura-Beef, inkl. Natura-Beef-

Bio, bei knapp 60 %. Beim Kalbfleisch 
liegt der Natura-Veal-Anteil bei 14 %. 

die Mutterkuh: Wie schafft Coop 
es, dass das Verkaufspersonal 
über Marken wie Natura-Veal und 
 Natura-Beef Bescheid weiss und 
mit Überzeugung dahinter steht?
 
Adrian Iten: Wir schulen unsere Mitar-
beitenden intensiv zu unseren Tierwohl-
programmen und gehen in diesem Rahmen 
mit den Verantwortlichen vermehrt auch 
direkt auf die Landwirtschaftsbetriebe.

die Mutterkuh: Wie gelingt es bei 
Mutterkuh Schweiz, die Bäuerinnen 
und Bauern immer wieder von den 
Vorteilen der Partnerschaft mit Bell 
und Coop zu überzeugen? 

Erhard Unternährer: Durch faire 
Preise!  Und mit einem riesigen Engage-
ment in Zusammengehörigkeit, Weiter-
bildung plus Vermittlung gemeinsamer 
Interessen. 

Urs Vogt: Es ist eine Frucht unserer 
langjährigen, gemeinsamen Aufbau-
arbeit, dass Schlachtvieh aus Mutter-
kuhhaltung heute so gesucht ist. Und 
es gibt starke Gründe, weshalb die 
Marken von Mutterkuh Schweiz auch 
in Zukunft führend bleiben werden. 
Seien es die Preise, die zuverlässige 
und reibungslose Abnahme oder die 
starken Partner. Die Zusammenarbeit 
zwischen Coop, Bell, Vianco, Viegut 
und Mutterkuh Schweiz wird von 
 allen Beteiligten als strategisch wich-
tig eingestuft. Wer auf Natura-Veal 
und Natura-Beef setzt, hat langfristige 
Perspektiven. 

Coop unterstützt, wie auch Bell, die beef.ch. Hier 

Kinder beim Spiel am Coop-Stand an der beef.ch 

Zürich 2017. 
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Unter uns  

Stimmen langjähriger Partner
zur Zusammenarbeit

Ivo Wegmann, ehemaliger Direktor, Vianco:

Was beim Start von Naturaplan mit wenigen Tieren pro Woche begann, ist heute 
mit jährlich 40 000 Natura-Beef das wichtigste Angebot im Rindfleisch-Sortiment 
von Coop. Der Blick zurück in die Pionierzeit der Mutterkuhhaltung und der 
ersten Rindfleischmarke Natura-Beef erfüllt alle Partner mit Stolz. Wichtiger ist 
jedoch der Blick nach vorne in weitere Jahre einer erfolgreichen Zusammenarbeit.

Philipp Wyss, Stv. Vorsitzender der Geschä#sleitung, Coop:

Natura-Beef ist eine Erfolgsgeschichte. Nahm es anfangs der Achtzigerjahre noch 
eine bescheidene Pionierrolle im Tierwohl ein, hat es sich heute längst etabliert und 
ist zu einem festen Begriff geworden.

Die Zusammenarbeit zwischen Mutterkuh Schweiz und Coop während fast 40 Jahren 
ist sicher einmalig. Wir sind überzeugt, dass sich beim Fleisch trotz rückläufigem 
Konsum auch in Zukunft Qualität und Nachhaltigkeit durchsetzen werden. 

Christian Rubin, Ehrenpräsident Mutterkuh Schweiz:

In einer respektvollen Partnerschaft vom Produzenten zum Konsumenten wird nicht 
nur ein wertvolles Nahrungsmittel hergestellt.

Unsere Mutterkühe produzieren für die Gesellschaft auch wertvolle Biodiversität im 
Erholungsraum. Als Älpler danke ich den Pionieren und wünsche zum Jubiläumsjahr 
allen die Weitsicht, zur Partnerschaft Sorge zu tragen.

Schw
erpunkt: Zusammenarbeit 

Co
op

 


